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6 Dienst Januar 1918wboget, bei Canbrat und an der Mofel heftige Arlettelanpfe

Die Friedensverhandlungen Gegenüber dem Auftauchen aller möglichen Gerüchte, für
definitive Verſtändigung mit Rußland keineswegs auf, imvor dem Hauptausſchuß ratſam, kaltes Blut zu bewahren. Daß zum Beiſpiel die

die der Boden jetzt naturgemäß recht günſtig iſt, iſt es

All deutſchen vorzeitig gejubelt haben, indem ſie be
8 ich 8 reits ein Scheitern der Friedensverhandedes Reich tages. kungen mit Rußland, zum mindeſten ein Los

S hen An v h t a trat ſagen von der Erklärung des 25. Dezember zu erwarten
e bein r a vofften, beweiſt a auch der Unſtand, daß der ruſſiſche
führer mit der Re gierung ſtattfanden. Der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten Trotzki
Reichskanzler, Hertling, war nicht erſchienen, wohl auf dem Wege nach BreſtLitowſk iſt. Er würde ſchwer
ber e retär Graf Roedern, der für dieDauer der Krankheit des Herrn von Payer mit der

e des Auswärtigen Amts Freiherr von weiteres Verhandeln zwecklos ſef. Wie die Regierung
den r und der Leiter der Reichskanzlei von Ra- ſo bleibt auch die Reichstagsmehrheit auf ihrem Stand
wi unkt. Jn dieſem Zuſammenhang halten wir es für notgab e her an denn a ſbhe e en en e e dem wir t einigen,
Der rr eichokangler hat geſtern die Jnſinuation allerdings wenkgen, Bläktern begegnen, daß eine Am

der ruſſiſchen Preſſe zurüchgewieſen, daß wir uns in gruüppierung der Parteien wegen der Breſt
illonaler Weiſe unſerer en betreffend das Selbſt Lftowſter Vorgänge ins Bereich des Wahrſcheinlichen ge
beſtimmungsrecht der Völker entgiehen wollten. Jm rückt ſei
Anſchluß an dieſe Erklärung ſtelle ich im ausdrücklichen e

des Herrn Reichskanzlers das Hier verzeichnen wir noch folgendes

S e e e Eine falſche MeldungHer Standpunkt des Herrn Reichskanzlers zu. dem s e JSelbſbeſtimmungsrecht der Völker bleibt. Berlin, 8. Jan. Jn
den Intereſſen der richten wurden Gerüchte über den Rücktritt

Hindenbuegs und Ludendorffs verbreitet.

entbehren dieſe Gerüchte jeder tatſäch
lichen Grundlage. Es iſt wieder einmal eine Sen

maßhgebend war.

unkteT s e S gI nſerese Culkrieeinmütig den Vorſch e
rung des Verhandlung

Es wurde ſodann das im er Sonntags
bekannt ge

itowfk unter

Zu den Friedensverhandlungen
in Breſt Litowsk.

Der Vorſätzende der ruſſiſchen Friedens

ma

geſandt
der Regierung

Vo vor
legung nach Stockholm vor. Die ruſſiſche Delegation er
wartek Antwort hierauf in Petersburg. Was den Vor
ſchlag der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Dele

gation vom 25. Dezember, wenigſtens in der Faſſung der
erſten beiden Punkte anlangt ſo ſieht die Regierung der
ruſſiſchen Republik als geſchäftsführender Hauptausſchuß
der Sowjets in voller übereinſtimmung mit der von
unſerer Friedensdelegativn ausgedrückten Meinung dieſen

Vorſchlag als dem Grund ſaß der freien Selbſt
beſtimmung der Völker widerſprechend an,
ſelbſt in der eingeſchränkten Form der Ankwortserklärung
des Vierbundes

Wie verſchiedene Blätter berichten, befindet ſich augenüſſe ausgeſproche e r n.e blicklich ein offizieller Vertreter der BolſchewikiRegierung
i in Dänemark, um wegen Verlegung der Friedenskonferenz

nach Kopenhagen Beſprechungen aufzunehmen.
Einem Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg. gegenüber äußerte

n ich der kürkiſche Großweſir über BreſtLitowsk5 folgendermaßen:

erwarten „Es handelt ſich um ein Mißverſtändnis, wie es ſich bei
de Verhandlungen ſo ſchwerwiegender Art häufig einzuſtelleno r mens wurde beſchloren, die Debatte a b pflegt. Meine Zuverſicht in den Enderfolg der Friedens

Die Erörterung wendet ſich der Frage des Gefan verbanblungen bleibt ungemindert, zumal alle Gegebengen e n n ſaes zu. heiten für eine friedliche Verſtändigung vorhanden ſind.
„Die Verkreter der Bolſchewiki, die in Breſt-Litowſt

Es heißt alſo zunächſt den weiteren Gang der Er erhandelt haben, machen einen durchaus ernſten und wür

eigniſſe mit Ruhe abzuwarten. Die Regierung erklärt, re ee Wnne vorläufig weitere tatſächliche Mitteilungen daß ſie eine Hinag usſchebung auf unbeſtimmte
Kicht machen. In der Tat ſt ja noch alles in Fluß. Zeit duldet, Dieſer Zwiſchenfall wird nicht von

re

h

lich ſelber mit der ruſſiſchen Deleggtion zuſammen dort
r hin fahren enn er von vornherein wüßte, daß einStellverkretung des Reichskanzlers betraut iſt, ferner Hin Fahren, wenn ßte. daß ei

Wie uns von amtlicher Stelle in Berlin mitgeteilt wird

ſationsnachricht, die namentlich von rechtsgerichteten
Organen gebracht worden iſt und für deren Verbreitung
anſcheinend nur der Wunſch als Arheber des Gedankens

BreſtLitowſk auſgeſtellten e eines ſofortigen
Friedens bekanntmachen und über den

delegation, Genoſſe Joffe, hat geſtern an die Vor
itzenden der Vertretungen von Deutſchland, Oſterreich-
ngarn, Bulgarien und der Tüxkei folgendes Telegramm

digen Eindruck. Die Lage in Rußland iſt keine derartige,

Dauer ſein. Jch gebe daher die Hoffnung auf eine

Gegenteil, ich beabſichtige, wenn es irgend angeht, noch
heute abend nach Breſt-Litowſk zu rei ſen und an
den Verhandlungen teilzuehmen.“

Die Antwort der ruſſiſchen Frontſoldaten,
Nach dem „Nieuwe Rotterd. Courant“ meldet der

Petersburger Korreſpondent des „Daily Telegraph“ Es
iſt Tatſache, daß die Bolſchewiki jetzt zugeben, daß die
Unterhandlungen von Breſt-Litowfk miß

lückt ſind und daß die deutſchen Vorſchläge
eine Grundlage bilden, auf der Rußland

Trieden ſchließen könne. Als aber Kamenow im
Sowjet mitteilte, daß die Bedingungen unannehmbar
ſeien, ſtanden die Vertreter der verſchiedenen Armeen auf
und erklärten, daß die Soldaten nicht kämpfen werden
und es auch nicht tun könnten.

Eine Erklärung Dentſchlands, Oſterreich- Ungarns,
Bulgariens und der Türkei

Sonnabend abend
Funkſ

S r ermeidung einernſeitigen Feſt n hatten ſie die Gültig-keit dieſer Leitſätze ausdrücklich davon e
macht, daß ſich ſämtliche mit am Kriege beteiligten
Mächte innerhalb einer angemeſſenen Friſt ausnahmslos

und ohne jeden Rückhalt zur genaueſten Beobachtung der
alle Völker in gleicher Weiſe bindenden Bedingungen
verpflichten müßten. Mit Zuſtimmung der vier ver
bündeten Delegationen war darauf von der ru ſiſchen De
legation eine zehntägige Friſt ſeſtgeſetzt worden. inner
halb welcher die anderen Kriegführenden ſich mit den in

i Anſchluß an dieFriedensverhandlungen entſcheiden ſollten.
Die Delegationen der verbündeten Mächte ſtellen feſt,

daß die zehntägige Friſt mit dem Jannar 1918 abge
laufen und von keinem der anderen r
renden über den Beitritt zu den Friedens
ver handlungen eingegangen iſt.

Die Vorſitzenden der verbündeten Delegationen.
ges. von Kühlmann für Deutſchland
gez. Graf Czernin für Oſterreich- Ungarn
ges Popow für Bulgarien
gez. Neſſimy Bey für die Türkei

Daraus ergibt ſich einmal, daß die ruſſiſchen Dele
gierten tatſächlich noch in Petersburg weilen, und zur

Die Regterung der ſiſchen Repabſtk ſeht es als anderen, daß die Mittelmächte gegenüber der Entente nun

2 n l Du h 3die dringli ite rier glich an, die weiteren Friedensverhandlungen aufGege h neuntralem Gebiete zu führen und ſchlägt ihre Ver wieder freie Hand haben.
Die „Times“ melden aus Petersburg. Volkskommiſſar

Trotz ki habe angezeigt, daß die
Friedensverhandlungen in Breſt-Litowſk nicht weitergeführt

werden. Nachträglich verlautet, die Maximaliſten hätten
Bern als Verbandlungsort vorgeſchlagen, weil es wegen
ſeiner günſtigen geographiſchen Lage beſſere Möglichkeiten
biete, die Sozialiſten in den kriegführenden Ländern zu
beeinfluſſen

Die Beſprechungen mit der ukrainiſchen Abordnung
wurden geſtern in einer Vollſitzung, an der Bevollmächtigte
ſämtlicher Vierbundsmächte teilnahmen, fortgeſetz t

Die engliſchen Kriegsziele ſind die alten
Nach einer Reutermeldung berief Lloyd George

am Sonnabend die Vertreter der Gewe r ſchaften zu
ſich und gab dieſen eine Erklärung über die Kriegs
zie in der er u. g. folgendes ſagte: Wir ſind an der
kritiſchſten Stunde dieſes furchtbaren Kampfes angelangt,
und bevor eine Regierung eine ſchwerwiegende Entſchei
dung über die Bedingungen faßt, unter denen ſie den
Kampf beendigen vder fort ſetzen wolle, müſſe dem Genüge
getan werden, daß das Gewiſſen der Nationen hinter
dieſen Bedingungen ſteht. Llohd George erklärte dann
weiter daß er die Fragen der Kriegsziele mit den Ar
briterführern, mil Asquith, Grey, ſowie einigen Ver
tretern der großen e e Dominions beraten habe
ſo daß das Ergebnis dieſer Erörkerungen Anſpruch darauf
habe, nicht allein als Auffaſſung der Regierung ſondern
der Pationen und des ganzen Reiches zu gelten
Er zählte dann die Kriegsziele, an denen nichts geändert
iſt, im einzelnen auf und ſagte zum Schluß:

Wenn wir gefragt werden, wofür wir kämpfen, ſo
können wir ſagen: Für einen gerechten danern“
den Frieden und wir glauben, daß, bevor ein ſolcher



erhofft werden kann, die folgenden Bedingungen
erfüllt werden müſſen. Erſtens muß die Heiligkeit von
Verträgen aufgerichtet werden, zweitens muß eine Schlich
tung von Gebietsfragen auf der Grundlage des Selbſt
beſtimmungsrechtes oder der Zuſtimmung der regierten
Völker geſichert werden und ſchließlich müſſen wir durch
Schaffung einer internationalen Organiſation ſuchen, die
Luſt der Rüſtungen zu beſchränken und die Wahrſcheinlich

keit eines Krieges zu mindern Unter dieſen Bedingungen
würde das britiſche Reich einen Frieden willkommen
heißen, und um dieſe Bedingungen ſicherzuſtellen, ſind ſeine
Völker bereit, noch größere Opfer zu bringen als die bis
her gebrachten

Der dentſche Heeresbericht
vom Sonntag lautet:

Berlin, Jan. Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. e

Die Feuertätigkeit blieb meiſt gering. Sieſteigerte J vorübergehend an verſchiedenen Stellen der

ront im Zuſammenhang mit Erkundungsge
chen. Franzöſiſche Vorſtöße in der Champagnewurden im Rahkampf abgewieſen. Bei Juv in c on r t und

nordöſtlich von Avocourt brachten eigene, nach Feuer
vorbereitung durchgeſührte Unternehmungen ebenſo wie
ein überraſchender Einbruch in die ſeindlichen Linien
weſtlich von Bezo h a a x Gefangene und
ini aſchinengewehre als Beuten Ware Don Ailly verſuchten die Franzoſen

zweimal vergeblich in unſere Gräben einzudringen.
Am 4. und 5. Januar wurden im Luſtkampf. und von

der Erde aus 13 feindliche Klugzenge und vier
Feſſelballone abgeſchoſſen.

s Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Jtalieniſche Front SBeiderſeits der Brenta, im Tomba Gebiet
m Montello zeitweilig Artilleriekämpfe.h Erſter Generalquartrermeiſter e

Die Kämpfe an der Weſtfront
Verſtärktes feindliches Artilleriefener.

Vei klarem Wetter verſtärkte ſich in Flandern am
4. Januar das feindliche Artillerie feuer mit
veſonderem Nachdruck auf Gegend von Pasſchen daele
und hielt bis zum Einbruch der Dunkelheit an. Zwiſchen

Becelgere und Gheluvelt blieb es auch h
ich ebeke holten wir Gefangene aus den ſeis e u Frliegertstigkeit ſowohl in Flandern

ie i rtois war äußerſt rege. te Gegend Cambrai wurde vom Nachmittag ab
das feindliche Feuer an mehreren Stellen der Front
ſebhafter. über das verſchneite und vereiſte Trichterge
Jände hinweg drangen unſere Stoßtrupps in die eng
ſiſchen Gräben ein, brachen mit Handgrangaten und blanker
Waffe jeden feindlichen Widerſtand und kehrten mit 1
Engländern und wichtigen Erkundungsergebniſſen zurück.

Zwiſchen Maas und Moſel nahm von Mittag ab das
feindliche Artillerie un d Min en feuer zu. Eine
ſtarke feindliche Patrouille, die ſüdweſtlich St. Mihiel
im Kahne über die Maas zu ſetzen verſuchke, wurde durch
Feuer vertrieben. Auch in dieſem Frontteile herrſchte leb

hafter Flugbetrieb.
tigkeitErhöhte Gefechts und rege Erkundertätigke S

Aus Berlin wird gemeldet An der Weſtfront hielt
auch am 5. Januar die rege Erkundungstätig-
keit und der lebhafte Flu betrier n eliſche Erkundungspatrouillen mußten nordöſtlich Poel
kapelle und weſtlich Zandvoorde nach blutigen Verluſten
über das Trichterſeld in ihre Gräben zurückflüchten.
Hſtlich Reims und in der Gegend nördlich Prünay

eiterten franzöſiſchen Erkundungsvor-
s ße. Jan der Champagne verſuchten die Franzoſen nach

mehrſtündiger Feuervorbereitüung an. Zwei Stellen in
unſere Stellungen weſtlich des Kanonenberges S ch
dringen Unſere Grabenbeſatung ließ ſie hier bis dich
an unſere Linien herankommen und warf ſie ſodann in

hneidigem Gegenſtoß zurück. Ebenſowenig Erfolg hattenAimnoſhe Abſſchten in den Argonnen und Zwiſchen
gas und Moſel. Unſere Erkundungsabteilungen er

üllten an mehreren Stellen der Front voll ihren Auf
vag. Nordöſtlich Avocurt brachen unſere Sturmtrupps

am Morgen des ſ. Januar überraſchend nach kurzem
Artillerie und Minenfeuer in die feindlichen Gräben
ein und brachten trotz r e wehr 37 Gefangene

i Maſchinengewehre zurück.e Segen beſagt:Erhöhte Gefechtstätigkeit an der flandriſchen
Front, ſüdlich von der Scarpe und auf dem Weſt
ufer der Moſel.Wie die „Neue Züricher Zeitung aus Genf meldet,
befindet ſich eine

japaniſche Militärkommiſſion
on 6 hbheren japaniſchen Offizieren an der belgiſchen

ro m t.
S Neue Schützengräben vor Paris
Nach einem Madrider Funkſpruch des „Az Eſt bauen
ber Tkanzoſen 12 Kilometer vor Paris neue Schützen

gräben.
Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, dann ſpricht
e Maßnahme der Franzoſen ja Bände für die ungemeine
erst mit der ſie der amerikaniſchen Hilfe entgegen

n.
e

Vom italieniſchen und Balkankriegsſchanplatz
werden keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet

nd

kör

Beziehungen

gegenkommend

An der franzöſtſchen Front in Mazedonien
iſt der 54 Jahre alte Diviſſonsgeneral CEolin,
der zu Beginn des Krieges Chef des Stabes im Oberelſaß
war, durch einen Granatſplitter getötet worden

e

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U-Boot-Bente.

Kühnes Draufgehen unſerer U-Boote bei ſchärfſter
feindlicher Gegenwehr hat unſeren Feinden wiederum den

Verluſt von 22000 Br. R. To.
eingetragen. Drei große Dampfer fielen den Tor
pedos im Armelkaugl zum Opfer. Eins der Schiffe
war ein tiefbeladener, oſtwärts ſteuernder großer
Tankdampfer; er ſank binnen 40 Sekunden. Von den
übrigen Schiffen konnte eins als der bewaffnete engliſche
Dampfer „Polvarth“ (3146 To. feſtgeſtellt werden.
Das Schiff war mit wertvoller Eiſenerze und Phos
phorladung nach England beſtimmt.

Der Verluſt der beiden dieſer Tage gemeldeten Tank
dampfer trifft die Entente um ſo ſchwever, als der deut
ſche Bericht ſeit Mitte vergangenen Monas bereits vier
ähnliche Verſenkungsfälle melden konnte. Die
e der Hleinfuhr, die für die Verſorgung der auf
Bedeutung hat, geſtaltet ſich immer kritiſcher für den Ver
band. Vor kurzem trat in Waſhington ein Ausſchuß eng
liſcher und amerikaniſcher Fachleufe zuſammen, um über
die Hlverteilung zu beraten. Die UBoot Abwehr zu der
beſonders Motorſchiffe herangezogen werden müſſen, hat
durch Erweiterung des Sperrgebiets und dadurch ver
mehrten Hlverbrauchs den engliſchen Jmport vor neue
Schwierigkeiten geſtellt. Eine der neueſten Wirkungen
äußert ſich in dem Verbot des Autofahrens für
Private in England

Die Verſenkung jedes einzelnen Erzdampfers be
deutet eine kräftüge Störung der engliſchen
Kriegstinduſtrie, denn aus Erz werden Eiſen, Stahl
und in weiterer Verarbeitung Waffen Munition, Ma-
ſchinen, Schiffe gefertigt. Nur etwa die Hälfte des in
Großbritannien erblaſenen Eiſens wird aus en
Erzen gewonnen der andere Teil, 45 Prozent, entſ t
gusländiſchen, über See importierken Erzen. Je mehr
Erzdampfer alſo unſere U-Boote verſenken, um ſo weniger

m unſere Feinde ſchießen, um ſo mehr werden
unſere Fronkten, wie Ludendorff ſagte, en t laſtet.

Der norwegiſche Dampfer „Asborg“ iſt am 2. oder
3. Januar im Armelkanal torpediert worden

Nach Mitteilung des porkugieſiſchen Konſuls in Malta
wurde der portugfeſiſche Dampfer Tun gui“, früher
deutſcher Dampfer „Ziethen“. 8021 Brutto Regiſter
Tonnen, im Mittelmeer verſenkt.

Ein neuer deutſcher Kreuzer im Jndiſchen Ozean
Von beſonderer Seite erfährt das Berner Tageblatt

aus Athen, daß deutſche Seeleute auf einem aus einem
oſt afrikaniſchen Hafen entführten Schiff am
Südausgang des Roten Meeres kreuzen, weshalb in
Agypten die Jndienfahrer e echte erhalten.

Die Bornaänge in Rußland
Vor der verfaſſunggebenden Verſammlung

Da die für die verfaſſunggebende Ver
ſam mung notwendige nzahl von Abgeordneken
noch nicht erreicht iſt, da viele Abgeordnete ihre Man
datsnachwelſe in der geforderten Form noch nicht über
reicht haben und da viele Mitglieder der Verſammlung,
die bereits in Petersburg eingetroffen waren, wegen der
Unſicherheit über den Tag der Eröffnung wieder abgereiſt
ſind, da aber andererſeits der Verlauf der Wahlen mit
mehr oder minder Sicherheit vermuten läßt, daß nach
dem ruſſiſchen Weihnachten die notwendige Zahl von Ab
eordneken erreicht ſein wird, hat der Rat der Volks
eauftragten die Eröffnung der Verſammlung

auf den 5./18. Januar vorausgeſetzt, daß dann 400
Abgeordnete anweſend ſind anberaumt.

Die Verhandlungen mit der Ukraine und ihre Folgen.
Der Rat der Volkskommiſſare ſpricht die

S aus. daß die ukrainiſche Rada Bedingungen ſchaffen wird, die jeden Zuſammenſtoß zwiſchen
den Brüdervölkern unmöglich machen werden. Der Rat
der Volkskommiſſare hält es für angebracht, regelrechte

mit der Rad zu eröffnen, um
alle er nene zu vermeiden, die durch die Politik
der Rada mit e er die allgemeine Front und die
gegenrevolutionäre rhebung Kaledins hervor
gerufen würden. Der Rat der Volkskommiſſare ſchlägt

er Rada Beſprechungen vor über ein Abkommen gemäß
den angebenen Grundſätzen und bezeichnet als günſtigen
Ort, um die Verhandlungen zu führen, die Städte Smo
lensk oder Witebek

Die Unabhängigkeit Finnlands.
Der König von Schweden antwortete der finnländiſchen Deputation e

tamm

W

„Jch bitte Sie verſichert zu ſein, daß wir mit größterSympathie Finnkand in den Kreis Wer S

diſchen Däneän der eintreten e würden.
n hegt den heißen n da en unter Be
ingungen aus der gegenwärtigen Kriſis hervorgehe, diedem finniſchen Volke eine 9 el ge a n

nationale Entwickelung ermöglichen können.
Jch nehme an, daß es für Finnland möglich ſein wird,
ein Einvernehmen mit Rußland zu erlangen und bitte
Sie überzeugt zu ſein, daß Dänemark vollen Herzens
Finnland ſeine Anterſtüßzung zur Vehebung der gegen
wärtigen Lebensmittelnot in dem Maße leihen wird, wie
es unſere ſchwierige Lage erlaubt.“

„Temps“ meldet Die re e Regierunghat die An abhängigkeit der finniſchen Re
publök rechtlich und tatſächlich anerkannt

Anerkennung Finnlands und der Ukraine.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet Nachdem die

ruſſiſche Regierung erklärt hat, daß ſie zur ſofortigen
Anerkennung der Anabhängigkeit Finn-
an d s beteit ſei, ſobald ein Antrag der Finnen vor
liege, und nachdem die finniſche Regierung einen ent
ſprechenden Schritt in Petersburg getan hat, der ent

aufgenommen worden iſt. hat der
Kaiſer den Reichskanzler unter dem 4. Januar

S vbeauftragt, den hier anweſenden Bevollmächtigten

h r

n

Bolſchewiki werden bei
lfeuerung angewieſenen feindlichen Kriegsſlotten große

in dem es heißt Der Wiener Reichsrat, wo die

in der ganzen Welt geh

der finniſchen Negierung, Stagtsrat Hjekt, Prof. Erich
und Direktor Sario, namens des Deutſchen Reiches die

Anerkennung der finniſchen Repablif
auszuſprechen. Graf von Hertling hat in An
weſenheit des Unterſtaatsſekretärs Freiherrn von dem
Busſche die drei Bevollmächtigten am Sonntag
empfangen und ihnen die Anerkennung ſeitens
Deutſchlands erklärt

Aus Genf wird gemeldet Der „Matin“ berichted, daß
die Entente die ukrainiſche Republik anerkennt. Die Entſendung eines Votſchafters nach
Kiew wird als bevorſtehend angeſehen

Mit Rückſicht auf den Wiederbeginn der Friedens
verhandlungen in BreſtLitowſtk

hielten die Gntentebotſchafter in Petersburg
Leine gemeinſame Beratung über die Lage ab.

Kämpfe bei Roſtow und Charkow.
Der „N. Rott. Corr.“ erfährt aus London vom

4. Januar. Die Bolſchewiki halten Charkow be
e aber die Truppen des Generals Tſcherbatſchew
ſchließen die Stadt S ein. Starke Truppen der

e oroneſek zuſammengezogen und
bereiten einen Angriff auf Kaledin vor. VBolſchewiki,
die mit der Eiſenbahn von des kaukaſiſchen Front kamen,
wurden bei Roſtow durch Kadedins Truppen
entwaffnet.

Politiſche Aberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Der nach Prag einberufenen Ver

ſammlung aller tſchechiſchen Abgeordneten wird im „Vi
zensky dennik“, dem Wiener Tſchechenblatt, in einem
„Prag hat das Wort betitelten Aufſatz Meer

rage
nach dem Rechte der Selbſtbeſtimmung der
Völker entſchieden werden ſollte, iſt zum vollen Hin
dernis dieſes Rechtes geworden, denn hier ent
ſcheiden über die Majorität Deutſche und Polen gegenüber
allen anderen Nationen Darum darf der Reichsrat für
die Tſchechen nicht die höchſte politiſche Jn-
ſtan z ſein dieſe darf nur die Verſammlung
ämtlicher tſchechiſchen Abgeordneten vilden,

mag ſie welchen Titel immer führen. Lediglich eine ſolche
Konſtitnante hat das Recht, im Namen des
tſchechiſchen Volkes zuſprechen; ſie allein kann

ehört werden als legikime Stimme
des Willens der tſchechiſchen Nakion. Weder Parlament
noch Helegakionen haben dieſe Bedeutung, nur vom bi-
ſo riſſchen Boden Prags aus kann das ſchechiſche
Volk nach den Grundſätzen der nationalen Selbſtbeſtim
mung ſeine Stimme an die Welt richten und nur von
hier kann die rechtsgültige Antwort des

iſchechiſchen Volkes auf die Friedenbedin-gun gen gegeben werden. Jn Prag wird ſeit Kriegs-
beginn zum erſten Male das einzig kompetente Forum en
ſcheiden und in der ganzen Welt als unverfälſchte Stimme
des tſchechiſchen Volkes vernommen werden. Jebt bat
Prag das Wort, und die allgemeine Friedenskonſerenß
wird das leßte haben eSchweben. Nacht e Wie enanzdepartements Hilmar Braänting der bekannte
Entente Freund infolge beglaubigter Krankheit um die
Entlaſſung aus ſeinem Amt erſucht hat, hat der König
den Miniſter Branting ſeines Amtes enthoben und den Bevollmächtigten der Reichsbank ſozig
litiſchen Abgeordneten Thorſſon, zum Miniſter und Chef
des Finanzdeartements ernannt. Wie der ſogialdemokratiſchen „Berner Tagwacht“ aus Stockholm geſchrieben

wird, ſtellte kürzlich ein amerikaniſcher Journaliſt der be
kannken Genoſſin Balabanvow für eine kaktiſche
Schwenkung der Zimmerwalder Kommiſ-
fion in der Friedensfrage einige Millionen
in Ausſicht. Frau Balabanow hat den Amerikaner zur
Tür hingusgeworfen
Frankreich. Ein Mitarbeiter des „Petit Pariſten“ er

hielt folgende kurze Erklärung von Clemencegun:
Mein Kriegsprogramm beſteht natürlich darin, den
Krieg zu verſtärken, unſere Soldaten zu unter
ſtützen, alles für ſie zu tun, zu kämpfen und ſiegen. Das
ſind meine Pläne für den Sieg

Heutſchland.

Empfänge beim Kaiſer. Amtlich wird aus Berlin
gemeldet Der Kaiſer empfing am Sonnabend abend
Generalfeldmarſchall von Woyrſch zur Meldung Am
Sonntag vormittag nahmen beide Majeſtäten am Gottes
dienſt im Dome teil. Der Kaſſer hörte ſpäter den General
ſtabsvortrag und den des Vertreters des Auswärtigen
Amtes, Legationsrat Frhr. von Grüngu. Der Kalſer
hörte am Sonntag vormittag den Vorkirag des
Kriegsminiſters und den General kabs-vortrag. Ferner empfing der Kaiſer den Staatsſekretär
des Reichswirtſchaftsamtes Freiherrn von Stein die
Unterſtaatsſekretäre im Reichswirtſchaftsamt Dr. von
Göppert und Dr. Caſpar, den Miniſterialdirektor Dr. von
Seefeld vom Miniſterium für Handel und Gewerbe den
bulgariſchen General Protogeraff und Dr. Totſchkoff

Sſterreichiſch ungariſcher Beſuch in Berlin. Der
üngariſche Miniſterpräſident Weker le und der öſter
reichiſche Finanzminiſter von Wimmer ſind in Ber
lin eingetroffen.

Für einen der Opfer würdigen Frieden. König
Zudwig von Bayern hat an die ſtellvertretenden
Generale die ihn zu ſeinem Geburtstag beglückwünſchten,
eine Anſprache gerichtet, in der es am Schluſſe heißt
Noch iſt das Ziel nicht erreicht. Stärken Sie deshalb
weiter den Boden, der den Streiter trägt, damit ſein
Schwert auch ferner ſcharf geführt werden kann zur
aldigen Exrringung eines ehrenvollen

Friedens der der gebrachten ſchweren
Opfer würdig iſt. Der Freie Ausſchuß für einen
deutſchen Arb en der in Bremende eiterfriedſeinen Sitz hat und 290 000 eingeſchriebene Arbettermit-
glieder umfaßt, hat an den Kaiſer den Kronprin-
zem und Hindenburg ein längeres Telegramm ge
richtet in dem er um einen Frieden biktet, der den dent
ſchen Arbeitern in Deutſchland Brok und Verdienſt ſichert
und ſie nicht zwingt, auszuwandern und Kulturbünger
und Lohnſklaven anderer Völker zu werden. Darauf ging
vom Kronprinzen folgende Antworteln: Das an
mich gerichtete Telegramm ch erhglkem Es liegt
keine Veranlaſſung zu den in ihm angeden

v



eten Beſor z en vor. Dem Freien Ausſchuß
für einen deutſchen rbeiterſrieden glaube ich vielmehr
verſichern zu kbunen, daß die deutſche Reichsl en die
heldenmütigen Taten von Heer und Marine auch dureinen guten ehrenvollen Frieden zu n
wiſſen wird, einen Frieden der den deutſchen Ar
beitern glückliche Lebensbedingungen un d
reie Entfaltung ihrer Kräfte auf deutſchem

hoden gewährt und erhält.

Parlamentariſchez
A Der Hauptausſchuß über den deutſchruſſiſchen Ge

J

r e fragte Abg Erzberger re wie groß
die der Zivilgefangenen in Rußland ei, und wie
es mit dem Kopenhagener Abkommen ſteht. Dieſe Gee los zu bekommen müßte der erſte Erfolg der
deutſchen Kommiſſion in Petersburg ſein. Der Redner
fragte nach den Zahlen der Kriegsgefangenen auf beiden
Seiten und nach der Lage der a in den Ge
angenenkagern. W der Zeit des Austauſches, die nicht

r. i. müſſen Fürſorgemaßnahmen getroffen werden
durch Fürſorgekommiſſtonen, die in den Konzentrattons
lägern wirken und ſich der Gefangenen annehmen
Amerika hat in dieſer Hinſicht ſeine Verpf etungen ſchamlos verletzt, des shalb müſſen deutſ
oder deutſcheruſſiſche e mit e Mitteln,Arzten uſw. ſend eintreten. Prinz zu Schönar o e n e nregungen
ſhe ren ne Tun P e t e n ele Wnfreundli igkei s iſt leider feſtzuſtellen, daruſſtſche Gefangene wahrheitswidrige Mit
tet lun gen über ihre Behandlung nach ihrer Rückkehr
in die Heimat verbreiten, auf Dank werden wir kaum
rechnen dürfen. General Friedrich vom Kriegsminiſte
rium führt aus: Wir halten es für eine nationale An
Wer die Frage der Zivilgefangenen zu löſenshalb haben wir uns entſchl n ilitärgefangene
gegen Zivilgefangene auszutauſchen. Die Verhandlungen
waren ſchwierig, weil die ruſſiſchen Forderungen ſehr weit
gingen. Endlich ſind 4000 ruſſiſche Offiziere gegen 1000
deutſche Offiziere und ſämtliche Oſtpreußen
gusgetauſcht worden. Jn r anger Zeit wird die
Oſt t re erledigt ſein s beſteht auch Sinn
hinſichtlich der Zivilgefangenen mit Frankreich und Eng
land ins Reine zu kommen. Von einer allgemeinen
Notkage unſerer Gefangenen in Rußland darf man nicht
ſprechen; es läßt ſich auch mit Geld viel helfen. Dieelb hikfe der Kriegsgefangenen iſt auch ganz nützlich.
m Austauſch kommen zunächſt die Kränklichen daran.
Der Weg großer Maſſen kann nur durch die gehen
Familienväter und ältere Leute werden e ineſchematiſche e r iſt unmöglich, unſer erfahren
wird gute Früchte bringen. Die Liebesgaben kommen
in die Hände der Gefangenen. Abg. Noske oz.)
Aus Frankreich kommen wieder Klagen über unwürdige
Behandlung der Kriegsgefangenen. Hier wäre einmal

werden alle diejenigen, die bisher keine Wohnung hier
haben, aber e ſolche nach
gefordert, dies be

er Sonnabendſitzung des Haupt

betrieb der Straßenbahn teilweiſe eingeſtellt werden, da
der Schnee bis zu 1 ter hoch lag. Ein Mann wurde
vom Sturm in die Elbe geweht, konnte aber gerettet
werden.

f. Bitterfeld, 7. Jan. Zur Milderung der
Pohnungsnat wird geplant, nach dem Kriege u
Wohnhäuſer mit Hilfe von gemeinnützi e Baugeſell
n preiswert Und zweckmäßig Herzuſ.
Interlagen für den Bedarf an Wohnungen

len. Um nun
zu gewinnen

dem Kriege wünſchen, e
im Stadttbauamte angumelden. Es iftanzugeben, ob eine Mietwohnung oder eine Wohnung im

Eigenheim gewünſcht wird. S Eigenheime ſollen als

Reihen wie als Landhaus in e kommen.Wittenberg (Bez. Halle), Jan. Jnfolge derſchwierigen Futterverhältniſſe mußte der Betrieb der
Pferdeba n 4 endgültig ein ge eſte lIt werden.
Er dürfte auch na e de des Krieges kaum wiedereröffnet werden, die Erbauung einer elektriſchen
Sträßenbahn für Wittenberg und den angrenzenden In
duſtriebezirt geplant wird.

t Eiſenach 7. Jan. Die ſtarken und reichlichenSchüeefarke der letzten Tage e an der Hoſpannungsleitung des Eiſenag teien
r Störungen. So bliebenund Mariental wiederholt ohne Strom und r und die
Se ſche Straßenbahn mußte ihren Betrieb gänzlich
einſtellen.

Cölleda, 6. Jan. Eine niedlicheſo Hleibt der „Eölledaer Anzeiger“, läuft hier
Städtchen um ob ſie ganz ſo r iſt, dafür mö wen
wir uns nicht verbürgen. Erzählt wird ſie folgender
maßen Der Mann ſagen wir, er hieß Meier iſt
auf Urlaub daheim und ein wenig über Land
Am Nachmittage kommt er heim, von den gegenKindern mit Freuden begrüßt. Mutter ſei au bei
rn das Eſſen habe ſie warm geſtellt. Vater ſiehtda ſteht auf der Grude eine wohldurchwärmteSch iſſel mit einem W und etwas fremdartig ausſehen

de a e e icht gekocht haben U öhnt,
g für ein Kriegsgericht ge en Anverwöhnwie ſie jetzt alle ſind, gehen ſte hoffnungsvoll ans e

S Hopfſch chütteln! „Das ſchmeckt aber mal nach jniſchtl“ ſagt Vater. Kinder holt mal's Salz!“ a
nun geht es ſo einigermaßen!“ Die Hungrigen eſſen die
Schüſſel leer und ſtellen ſie, zwar ein bischen unbefriedigt,
aber doch geſättigt, beiſeite. Bald kommt auch die
Mutter heim. „Na, hat's geſchmeckt?“ iſt die erſte Frage„Hm!“ iſt die einzige Antwort. Da ſchreit auch ſchon die
Frau: „Aber da ja noch's ganze Eſſen im Ofen
Und wo wo iſt denn das eingeweichte Hemd, das ichwaſchen wollte Mann! 18 Mark hat's gekoſt das
wärd doch kee Papterhemde geweſen ſei un ihr
ihr habt's uffgegeſſen?“

Vermischtes.

n

ie Stadtteile Fiſchbach

enkt der Mann, „was mag Mutter

egangen altem Holz.

Japantiſche Klaviere in Auſtrgtien n Hat
nach Daily Mail den Handel mit Pianos ar n
es Lxportiert Klaviere zum Preiſe von 37
10 Schilling, die, wie es heißt, mit deutſchen rmenten, die vor dem Kriege 16 Pfund koſteten, inQualität r können. 500 e e
ſind bereits nach Auſtralien ausgeführt worden Japane ſich den Handel im fernen Oſten

Ein Beitrag zur Fremdwörterverehrung. Wir behen
in der Zeitſchrift des „Allgem. Deutſchen Sprachverelne“Die Parfünerie Fabrik H. Urban in Berlin beant a
den vorwurfsvollen Br e einer deutſchempfindendenfolgendermaßen: Die Abnehmer meiner Fa e
verlangen faſt nur engliſche oder franzöſiſche Fabrikat
auch jetzt, trotz des Krieges, und gerade hauptſächlichdeutſche Frauen Da dieſe ausländiſchen Sachen jetzt aber
nicht zu haben ſind, iſt es wenigſtens für dieſe Damen
ein Troſt, wenn die Aufſchriften in fremder Sprache ſind.
Es kommt aber noch beſſer: ich lieſere ſehr viele Waren
s Feld, und Sie werden noch mehr Kaunen, wenn S

Jhnen verrate, daß ſelbſt von den Herren Offigter
rade dieſe ausländ ſchen Sachen verlangt werden

aſin daran nichts ändern und muß mich nach den
ſchen meiner Kundſchaft richten.“ Das ſagt genug

Eine einträgliche Waldwirtſchaft nennt die Stadt
Görlitz T Eigentum, Als Beſitzerin eines umfangreichen o beſtandes, der ſogenannten Görliter Hede,
iſt ſie eine der reichſten Städte Schleſiens nicht l ſon
dern Deutſchlands. Der Waldbeſitz wurde ſchon vor langen
Jahren erworben und hat ſeinen Wert erſt langſain twickelt. Noch im r 1874 konnte der Landſorftneiſter
Dr. Dankelmann ſchreiben Die Görlitzer Stadtſorſte
e keinen Uberſchuß, e entſchiedenen Mangel

Es beträgt nämlich gegenwärtig der Flächeinhalt der e tände über 80 Jahre nur rund 2894 Hektar
während bei einem durchſchnittlich hundertjährigen rig

an ſolchen 5005 Hektar vorhanden ſein müßten Mi
welchem Erfolg ſich die Görlitzer ſtädtiſche Forſwerwaltun
dieſes Gutachten zur Lehre hat dienen laſſen ergibt ſich
gus einer Vorlage, die der Magiſtrat von Görlit
Stadtverordneten zur Beſchlußſaſſung re Je innach beantragt der nie den während h
rigen Finanzperiode vom 1. April 1918 bis 80. e 1

von der Forſtverwalung alljährlich an die Kämmerelkaſſe
abzuführenden Geldbetrag auf die Summe von 1250 000
Mark feſtzuſetzen. Jn dem zu Ende gegangenen Jahr
fünft 1913 1917 wurden der Kämmereikaſſe von der Forſtnan jährlich 810 000 Mark überwieſen Daneben
wirtſchaftete die For ſtverwaltung aber noch einen ber
ſchuß ere us, der v die fünf Jahre über 1458 000 Mar!
etrug. Er wurde zum Teil e Aufrechterhaltung des

bi isherigen Steuerſa r verwandt
Heiteres. Gefährliche Erfindungfindungen ber e für ihre Sindet oft Ge e

mein Vetter kann davon erzählene e neuen Sprengmittels in die Luſtlogen?“ aber er ler einen neuen a
heube ſitzt er Gefängnis!“ Fl. Bl.)

e

xinzugreifen. Weiterberatung Montag nachmittag. Der zunehmende Verkehr in der Reichshauptſtadr.d n Gegenhoer h e e e V Hort n eilte t e
8 unghmen auf e Hog ü gProv ns un ln gegenb. e e nn Da h e g. J Die Großverliner Straßenbahnen veförde e Mona ranspo Jnfolge n nen on nenDer erſte Zug uhr n von n Hettſtert ab et durchſchnittlich 80 80 Mill onen hre de große Ber e die an e An liegen nicht in die Haußkſtaun

liner Straßenbahn davon allein 60 Millionen Stadt
bahn, Omnibuf W und Droſchken wurden monatlich von
über 200 Millionen Menſchen in Anſpruch genommen.

nachmittags 2 Uhr abfahrende Zug trifft4,33 Uhr in Hetet e
Dresden, 7. Jan Schneeſt ürme

r

ſind in den letzten Tagen über große Teile Sachſens hin Verantkwortlicher Rebakteur Franz RößnerDabei Er die Berliner Verkehrsverhältniſſe im Laufe
weggegangen. Eine Anzahl Züge blieb ſtecken oder erlitt des res durch allerlei Hemmungen immer ſchwieriger in Merſeburg
große h n S der Außen geworden. Drug und Verlag von T. Rößner in Merſeburg

e eAn erg
Er die Aufnahmen der Anzeigen

n beſttmmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine

eng und Fleiſch warenverlanf
bei Hofmann, Obere Breite Straße Nr. 4,Zurückgekehrt vom Grabe unseres tenren Ent-

Verantwortung übernehmen, jedoch gz n n sehlafenen, des Krlegavetera nen oormittags von Uhr auf die Ordnungsnummern
e e Sernghent J rachmittags von 2— Uhr auf die Ordnun S 1901 8000Ha er Winmkler, eHom. Getraut: der Land 4 210 8200Bahnwävrter g D,

sagen wir allen für die Blomenspepden unseren
herzlichsten Dank. Iosbesondere dem Verein ebem,
Garde, dem er wehr als 33 Jahre angebört hat, sowie
dem Verein der BDisenbahner, die uoserem ſieben Ent-

Sehlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. Dank auch
dem Herrn Pastor für ate trostreichen Worte am Grabe

Maerseburg, den 7, Jannar 1918.

ſturmmann Kurt Aſche mit Frau
Alma geb. Schönemann,. Be
erdigat: die Ww Naumann geb
Herrtwich; Fräulein Unru dieT. des Handelsmann Fickert und
der S. des Arbeiters Eckardt.

Stadt. Getauft: Annelies
Lesnore, T. d. Mont. Lowitz ch
Beerdigt: der Bahnwärter a. D
Winkler.

Altenbhurg. Getauftz Wilhelm Fritz Werner, S d. Lehrers
Kaittel; Marie Antonie, T. des
Kaufm. Jobs. Beerdigt:der Werkmeiſter a. D. Degenkolbe;
der Lehrer g. D. Schröter

e tatt. Ein Anſprug an ne veftimmtee etſchwaren beſteht nich ſek ürt von Jench oder

L A I 2038
Merſeburg, den 7 Satnar 1978.

Das föntiſche Lebenswittelamet

Städtiſche Sparkaſſe.
i n t T e e le kga nugr u zuhlen.Die frauerngen Hinterbliebenen. nur Zahlung erbitten wir nur vormittags von 8—1
r er durch Cinzahlung bei der Poſt auf unſer Poſt

GSffGGOkGokhkGGe onts Leipzig Ar. 10328,
Merſeburg, den 2. Jannar 1918

r der Wpenleſſer Vortand.S Als Verlobte Erüazen: Ziele Stadtrat,W Nachruf. s Gebrauchter, ganterhaltenerS Ella Hammer 5 Für die uns zu unſerer Notenständer7 8 a Am 30 Dezember Verschied nach längerem goid men Hoehgeit u e rn Off. m. See
r Paul Pohle S elden unser ltever Kollege, der erwieſenen Aufmerkſam Erped d Bl erbeten a

Werkmefster a. D. n Esrungen ſenS wersebarg. Obertkarnsgteät S e ter Dank nern berse Je 1810 Je enb h in in urd Frau
e Reipiſch, 5. Januar 1918. e5200000484 900 SoDem Schubmachermeiſter

Pagenhardt nebſt ſeiner
lieben Fran ſenden zu ihrer

sülhernen Hocheest

im Alter von 73 Jahren.
Wir betrauern in ihm einen lieben und

pfhehttreuen Kollegen und werden inm ein
ehrendes Andenken bewahren

mehrere FeſdgraueS Vatwewer-Perein Meru und Um un

S Higeinarken et r
T ohftagende Zug

Spergan. Vergſtr. Nr. 11.
Kinderbetts ellgs

mit Matra tze und Stepodecke für
a 45 Mk. zu verkanfen Poſiſtr. 14

die beſten Glück und Segen
wünſche



Wachen und
Gtrenpſlicht.

e Grundwnückseigentümer
eren Stellvertreter werden

Ekburch nochmals zur Beleiti
g. des Schnees vor ihren

nndſtücken und zum Beſtrenen
Bürgerſteige und Straßen

mit e Streumittelnattf efordert.
uwiderhandlungen werden

nach 86 4, 5, 29 u 66 der Straßenen vom 22. Juli878 ſtreng beſtraft.
Merſeburg den 3. Jan. 1918

Hie Polizei Berwaltung.
P. I. 106508/18

15000 Hark
(auch geteilt) auf erſte oder guteite Hyvothek ſofort auszue Off. unter 15000 an die
ped Bl.
10000 Mt. (auch getetlt)

guf 3, oder gute 2 Hypothek zumI 4 is auszuleihen, Off. Wer
M B S an die Exped d Bl

10000 Mark
Hypothek, goldſicher, daMark dabinterſtehen, fitr

I an 18 von pürktl. Zinszahler
e wekt D u. RSS540 an die
Jeris Amnſislelane

Zinshaus, ſichere Hy mittl,
Wohn Centr Halle, zu verk.

Off. moter V H. 8740 an
Rudolf Moese, Halle.

in Fahrrad
iſt zu verkaufen

Leunger Str. 24. 8 Tr. r

Guitarr-Zither
zu verkaufen Karlſtr 2. 1 Tr.

1 Stuhe, 2 Kammern, Küche und
e iſt ſofort an rubige,

tere Leute zu vermieten und
4 zu n Aeßer. Offerten unter

F A 18
geben,

beſſeren Der zu herntteten
3 erfr. Weise Mauer 14. 1 Tr. I

Kleine Wohnung
zit ver mieten Schmale Str. 7.
a beſere G Schlafſtellen

ſfen Amtsäuſer Nr. 14
Hoß)

T ege
Schlafſtelle en Saud 6.

an die Exped. d. Bl. ab

2 Stuven, Kammern. Küche
r zum 4 18 in ane dige Hagſe a mieten ge

O. Nöriens,
Teichſtroße 35 2 Tr.

bis 800 Mark zum
1. April zu mieten

Wohnnn

e angeſucht.

BRieh. Baumamn,Vagzeeneg Annaſtec. 42 I.

uche z. I. 4. 18 Wohn. Stube
Kam. Küche. mö lichſt m. Stall
Pr. 46 60 T. Fr. S. Probſthatm

erten bitte We Henfelſer Str. 28,
artenbaus. abzugeben,

Wohnung ſucht
Post- Sekreidr Homrizhausen,
wWMöbl. Z mmer
geiucht, eventl. gegen Unterricht
der Nachbilie (Gymnaſſalfächer,

tenogr.) Off. unter 6 J San
die Exoed. d. Bl.
MEoliertes immer mit 2 Berten
und Kochgelegenhett ſof. geſucht

Offerten unter M C 100 in
der Exved. d. Bl. niederzulegen.

Bettnaässen
Betrelung gofort. Alter u Gesehleeht
gugeben. Auskunft uventgeltl.
Seanſtes, Fürth i B, Flössasnstr. 23

Ctedereräungen,

rn Umzatz- Stewpel- Berechn,
tigt an

O. Möricehs,
Teichtr. 35 II

Suche u n I. Feo n Maochect,
17-18 Jahre alt, für Kü ve und

ausarbeit, Zu erfragen in der
ped, 5. Bl.

ch habe heute eine Bekangtainsſun betreffend Verbotes
des s rn Militärſtoffen erlaſſen. W bote

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen ver
öffentlicht worden.

Magdeburg, den 2. Januar 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeeksrps:

Sontag, Generallentvant,

Fankenburg.
Mittwoch den 9. Jannugr, s Uhr

ln MCE u
IILLIDBIIDDDD)unter persöslieher Leitung des Kgl 0 berwusikmeſaters Herrn Sehötensack.

Fiotrittskarten im Vorverkauf à 50 Pfg im Zigarrengesehätt des
Herrn Fnehs Ab-ndkssse: 60 Pa. Miliär 40

W

e leereFüſſet u. Zonnen tun

E. A. Wolf, Faßgroßhandlung,
Weißenfels a. G.

Konzeſſtoniert von der Reichsfaßſtelle, Berlin.
e

Milleres Huusgrundſtück
in gutem baulichen Zuſtande, mit großem Hof, Toreinfabrt, Keller
und Stallungen zu kauſen geſucht

9. Richard Fchumann Großhandelsgeſchäſt,
Und Kartoffel Verſand,

S Sand Nr. 1.Soſort geſucht zum Dienſtl Mühihe-dInn
geeignete Leute.

Depot Frankleben
S erſe e e 2Schaltwärter

oder Schaltwärterin S
zur Bedienu- W einer kleinen Umformeranlage nebſt en T

cichtung in Merſeourg zum baldigen Dienſtantritt g ſucht. Die
Beſchäſtigung iſt leicht und es können noch Handarbetten nebenbei
n et werden. Meldungen mit Lohnanſprüchen ſind zu richten

Elektriſche mere Saalkreis Bitterfeld e. G. m. b. H.
in Halle a. Maedehurger Stragke 97.W L W100 M

Ju der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurden uns

2 Ledertrelhriemen geſtoylen.

Obige Belohnung ſichern wir denjenigen zu,
welche uns den Dieb oder Hehler ſo nachweiſen, daß
wie ſie gerichtlich belangen können.

Stadthranerei C. Berger,
Merſehurg.

O 202

Kaufe jeden Poſten ausgekämmkes

Aamenhanr,
Rosshanre, Kaninohene und
Hasenfelle und zahle höchſte
Pretſe

Frau Irmisch,
gabanmisſtr 18.

Alle Gorten

Hüte Felle
kruft

Karl Winzer,
Gotthardtſtr. 88.

in großer Kuewete et

Rich. Mettrieh,
Sand Nr. 18,

Beerdigungsgnſtalt Pietät-

Pfecde in öhnht et

el war Rohchlgentere,

ſFlefer Keller fernsor 563
J n es Mädchen, vertrautüen

Schreibmaſchine u. Stenographte
acht Anfangsſte lle
Offerten bitte Schafſtädt Ne.

Suche zu Oſtern

Lehrling
unter oünſtigen Vodingungen.

Hermann Vollzath,
Kolontalwaren-, Wein Zigarren

andlung.
Weißenfels a Jüdenkraße 6

Hilfe für
Ddamenſchneiderei
in dauernde Beſchäftigung ſucht

Franz Hildebrandt,
Kl. Ritterſtr. 18
Kräftige

Vorarbeiter
duca Arhetterlanen

ſtellt ſofort ein

Robert Lindner
Zu melden beim Vormeiſter

bet Merſebin g.

ſofort bei hohem Lohn geſucht.
Zu melden beim Po tker.

In jls Dancte &0,
G. m. b. H.

Laufjungen
Th. Groke, It- et
Zuverläſſtges, ehrlrches

Dienſtmädchen

geſucht, ſofort oder ſpäter
Hermann Vollratt,

Weißenfels g. Judenſtraße 6.
Mädchen als Aufwartung

geſucht. Tierarzt Günrher,
Preußerſtr. 20.

Auſwartung arrerBierſtube Ohere Beeite Str.Tüchtige Ausbeſern

geſucht Burgſtr. 10, Laden
e Erkrankun der jetzigen
ziwerläſſige Aufwartung

GCzriſtigunenſtr, 6, 1 Et.geſucht

Jokann Soenn, Gaſthof Reipiſch

zur Ausführnug von Botengängen

To. Tecter
Hienstag den 8, Jannar 4818,

abends Uhr
Auf allgemeinen Wunſch

Zum letzten Mal

Muſitahkennidel

Operette in 8 Akten von
Georg Jarno.

Freitag den 11 gannar 1918,

gBends 8 her
Zum letzten Male!

Gaſtſpiel des 1. Hperettentenors
Eduard Waher der ſtädtiſchen

Theater Leipzig.

II l uOperette in s Akten v. W Leéhar.

in du
Er. Ritterstr.

Programtn von
Dienstag bis Donnerstag

Waldemar Psllander n

Der
gefeſſelte Gieger.

Die Lebensſchickſale J Künſt
lers in 4 Akten.

Das ſchwarze Huhn.

Luſtſpiel in 8 Akten.
Jn der Hauptrolle der Königl.

Wiſri.
Luſtſpiel in 1 Akt

mit Paul Heidemann
Anfang 7 Uhr.

n
Heute Montag zum letzten Hale

Veiße Nächte Il
Grosses Detektiv- nud

L ebes- Dramg

Die Sturmolocke!
Hochamüsantes ILuatepiel.

Ab morgen
eratan s omnegtan:

tunracheneges eines gefsllen

tranzös. Landwehrwannes

Dis Soor'wädent t
Reizendes Lustepiel in s Akt.

Unck das vorzbg ehe
Beiprogramense

Ein gerblich-ichwacg gefleckter
Hund, auf den Nimen Siegfried
börend, abhanden gekommen.
Anhängende Hundemarke mit
Aufſchrift Herrn Betriebsführer
Heimbach, Fundſtraße Hannover
Abzugeben beim Betriebsführer
Heimoach Merſeburg. Damm
ſtraße 11, Tr.
Ein Portemonnaie

mit Jnhalt von Kötzſchen nach
Merſeburg verloren. Bitte gegen
Belohnung abzugeben

Ge. Sirt Ke. 1 Tr.
Kinder Pelztragen

von Teichſtr. bis Bahnhof ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben Teichr. 27.

Sierza eine Peflage.

bayr. Hofſchauſp. Konrad Dre her.



ſeitigung der Wohnungsnot, Die ſich

lungsgeſellſchäft Sachſenland zu Halle (Saglbe) alle Vor
um mit der Bautätigteit für Klein

und neben Miß Lilian hatte ſich Mr. Robert Blount einen

ren, beſtimmten Auftret

ein entzückend kleidſames Hütchen ſaß auf

Nr. 6
Wierfeburg und Umgegend.

7. Januar.
Auszeichnungen. Dem Diplom Ingenieur Walther

Nel!l, zurzeit Unteroffigier ben einer Starkſtromabtei
lung, wurde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen. S
Das Verdienjrkreug für Kriegshilfe haben erhalten die
Steuerſekretare Sague r un Stapelfeldt und der
Kataſreraſſtent Horl, ſämtlich von hier.

Schlenſenſperrung. Wegen Inſtandſetzung werden
die Schleuſen Heitteburg, Beudttzſchleuſe, Brückenmühl-
ichleuſe und Menſch a u vom I. Januar bis 15. Februar
d. J. für den Schiffährtsverkehr geſperrt. e

Ein Verbot ber das Färven von Militärſtoffen
iſt vom ſtello. Kommandierenden General erlaſſen und in
den amtlichen Zeitungen veroſfenticht worden.

Zur Autzerkursſetzung der Zwermarkſtücke. Wie be
kannt, und mit dem I. Januar die Zweimarkſtücke außer
Kurs geſetzt. Sie werden aber an den öffentlichen Kaſſen
Und Banken noch weiterhin umgewechſelt. i t
dringend ratfam, die Einlöſung bald vorzunehmen, da eine
Verlängerung der bis zum 1. Juli währenden Friſt nicht
in Ausſicht genommen iſt. Als Erſatz fur die eingezogenen
Geldſtücke iſt die Zahl der Ein und Zweimarkjcheine
weiter vermehrt worden.

Wohnungsnot in der Provinz Sachſen! Zur Be
ſchon jetzt in der

Provinz Sachſen ark bemerkbar mächt, hat die Siede
bererrungen getroſfe
ſiedelungen, ſowie es die Verhältneſſe zulaſſen, in groß
Zügiger Weiſe zu beginnen. Die Bebauungspläne fur
die Siedelungen in nachſtehend genannten Orten ſind
ausgearbettet und feſtgelegt. Die Bauarbeiten können,
ſowie es die Heitumſprande zulaſſen, zum Verding ge
bracht werden. Folgende Kleinſtedelungen ſind geplant:
Jn Ammendorf bei Halle 70 Stellen, Bleicherode,
Kreis Nordhauſen 120, Groß Wuſterwitz bei Branden-
Burg 800, Groß Kayng Kreis Weißenfels 30, Suhl 60,
Heinrichs bei Suhl 175, Moſer bei Magdeburg 250,
Model witz in der Nähe Leipgigs 200, Naumburg 20, Neu
haldensteben 80, Worbis (Eichsſeld) 90, Pweſteritz bei
Wittenberg 200, Kerdeburg vei Halle 1200, Sommerda bei
Erfurt 150, See hauſen Kreis Oſterburg 20, Tangerhütte
bein Stendal 40, Wormirſtedt bei Magoeburg 150, Arne
burg Kreis Skendal 100, Annaburg Kreis Torgau 50,
Hebisfelde Kreis Gardetegen 100, Erfurt 500, Mühl
hauſen in Thurtngen 1500, Dſchersbeben, 69, Zeitz 120, alſo
über 5000 Hauſer. Die Bauwertſchaft in der Provinz
Sachſen dürfte durch dieſes großzugeg geplante und ſorg
fältig vorberetkete Vorgehen eine ſchnelle Entwickerung

nehmen.
„Wundertüten“ und „Wunderpakete“. Mit ſoge

nanttenm „Wundertuten“ und „Wunderpaketen“ wird ſeit
einiger Zert ein immer umſangreicherer Handel betrieben,

B. bleich das reden am. eranbaiung
Serrort n T r n angeſehenwurde, näherzutreten. Der Jnhalt dieſer Wundertüten
beſteht durchweg aus minderwertigen Gegenſtänden, viel
fach aus einem kleinen Zuckerſtück oder ernigen Roſinen,
oder aus einigen Papierbildern u. dergl. Jm Kleinhandel
werden die Wunderküten in den Preislagen von 2 bis
10 Pf. für das Stück vertrieben Der Staatsſekretär des
Kriegsernährungsamtes hat die Preisprüfungsſtellen und
die Kriegswucheramter durch ein Rundſchreiben erſucht,
dieſem Handel ihre Aufmerkſamkeit zuzu wenden

Auf die Straßenreinigungs und Streupflicht der
Grundſtuücgseigentumer macht die Poligeiverwaltung durch
Veröffentlichung der betr. Poligeiverordnung beſondersaufmerkſam. Der Schnee iſt vor den Grundſtücken auch

von dem Fahrdamm zu beſeitigen, die Bürgerſteige bei
Glatteis mit abſtumpfenden Streumitteln zu verſehen.
Die Polizeibegmten haben Anweiſung erhaltem, Zuwider
handlungen ſofort zur Anzeige zu bringen.

DrenckhahnReminiszenz. Das Gedächtnis zum
80 jährigen Geburtstag des früheren Ovberlehrers am
Merſeburger DomGymnaſium jetzigen Gymnäaſtalditrek
tor a. D. Dr. Otto Brenchahn in Mühlhauſen in Thü

r

ringen hat im Kreiſe ſeiner alten Merſeburger Domſchüler
ſeit Jahren in Merſefreudigen Anklang gefunden. Ein

Verſchollen.
Original- Roman von H. CourtsMahler.

Nachdruck verboten.Bei herrlichſtem Sonnenſchein und vollkommen ruhiger
See glitt der rieſengroße Luxusdampfer in ſchnellſter
Fahrt dahin.

Reges geſelliges Leben herrſchte an Bord des „Non
Plus ultra“, wie der Dampfer hieß. Die Paſſagiere waren
in fröhlichſter Stimmung. Eine Fahrt über den Ozean
auf einem dieſer eleganten, komfortablen Fahrzeuge, wie
ſie die Neuzeit geſchaffen hat, gleicht ja in der Regel einem
einzigen Feſttage.

Es war um die Teeſtunde. Man nahm den Tee in
wangloſen Gruppen an kleinen Tiſchen im DTeeſalon, oder
ieß ihn ſich auf Deck ſervieren mit all den appetitlichen

und delikaten Zugaben, die dieſe Zwiſchenmahlzeit ſo reig
voll und anregend zu geſtalten vermögen

Jn einer beſonders windgeſchützten Ecke auf Deck, etwas
abſeits von der übrigen Geſellſchaſt, hatte Mr. John Eroß
hall mit ſeiner Tochter Lilian und einigen Herren Platz
genommen um einen kleinen gedeckten Tiſch.

Neben Mr. Croßhall ſaß ſein Sekretär, Mr. White
Platz erobert und ließ ſeinen Blick nicht von ihr.

Sie war ein ſchlankes, ſtolgzes Mädchen mit dem ſiche
en der Amerikanerin. Ein weißes,

Jackenkleid von ſchlichter, aber koſtbarer
die jugendſchöne, biegſame l umd

dem goldblonden
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Ebeganz umſchloß

Haar.
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Es iſt aber
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Grenze der Leiſtungsſähigkeit

S

Kaninchendiebſtähle hier und in der Umgebung verübt
und ſich des. Betrugs in mehreren Fällen ſchuldig gemacht
hatte. Außerdem nahm Die Pollget einen arvertsloſen
Mann feſt, der der Lanoſtreicherei beſchuldigt wird.

Mit dem Schlitten verunglückte am Sonnabend nach
mittag in der Bahnyhoſſtraße ein etwa 10 ähriger Schul
knabe, der dort den Abhang am Altenburger Damm hin
unter fuhr. Er geriet mit einem Baum in Kollinon und
trug von dem Anprall eine ſtark blutende Kopfwunde da
von, die vom Arzt verbunden werden mußte.

Divoli Theater. Am Dienstag findet auf allge
meinen Wunſch noch eine Vorſtellung der mit ſo großem
Erfolge aufgenommenen Operette Das Muſikanten-
n de ſtatt. Am Freitag wird „Der Graf von
Buremburg“ zum letten Male gegeben. Die Direktion
Hat die großen Koſten nicht geſcheut und für dieſe Auf
führung abermals den I. Operettentenor der ſtädtiſchen
Theater Leipzig Eduard Waher, welcher bei ſeinem
erſten Auftreten hier wahre Trlumphe feierte, verpflichtet.

5

Heimatflieger und Zivilbevölkerung.
Unſere Oberſte Heeresleitung und die Heeresverwal

tung haben in letzter Zeit mehrfach auf den hohen Wert
und die mitentſcheidende Wichtigkeit der Luftſtreitkräfte
hingewieſen Dieſe wertvolle Waffe muß ber weiterer
gortdauer des Krieges und infolge des Eintritts der
Amerikaner in die Reihen unſerer Feinde mit allen Kräf
ten ausgebaut. und verſtärkt werden. Unſere Erzeugung
an Flugzeugen und Flugmotoren wird ſtark geſteigert, und
vor allem muß durch die Heimatsverbände der Jlieger
truppen die Ausbildung des Erenee bis zur äußerſten

ekrieben werden. Die
darauf hingzielenden Beſtrebungen unſeres Heeres dürfen
durch keinerlei Störungen beeinträchtigt werden. Eine
ſolche Beeinträchtigung iſt aber darin zu erblicken, wenn
einzelne Gemeinden, Fabriken und Anſtalten ſich über
Skörung und Gefährdung ihrer Einrichtungen und An
lagen durch den Dienſtbetrieb nahegelegener Flughäfen
beſchweren. Die S handeln, verkennen die Lebensnot
wendigkeit unſerer Fliegertruppen und ihres ſchweren ge
fahrvollen Dienſtes zum Wohle des gangen Volkes denn
Die Flieger tragen weſentlich mit dazu bei, daß Landwirt
ſchaft und Induſtrie Gewerbe und Handel in der Heimat
ungeſtört von feindlichen Einwirkungen arbeiten können,
und daß die Bevölkerung zum albergrößten Teil frei von
feindlichen Fliegerangriſfen vleibt, gang abgeſehen von der
vielgeſtaltigen Mitwirkung der Flieger an der Front.
Wenn jetzk die Luftſtreitkräfte ſtayt. vermehrt werden
mtſſen, ſo werden damit an die Heimalverbände der Flieger
und am die deutſche Flugzeuginduſtrie die höchſten Anſorde-
rungen geſtellt, ünd es iſt unvermeidlich, daß ſich hierbei
auch die Störungen der Zivilbevölkerung vermehren wer

en. Insbeſondere ſind bei Außen, Zwiſchen und Note
landungen der Flie, ar allem der in der Ausbildung
begriſſenem, Beil r ſchä den und andere ſachliche

d d ermeidlich. Die Bevölkerung darf
aber hierbei nicht vergeſſen, daß in allererſler Reihe, und
zwar in 99 von 100 Fällen allein zunächſt das Flugzeug
und das Leben der Beſatzung verloren geht, ehe körper
licher oder ſachlicher Schaden der Einwohnerſchaften in
Frage kommt. Weiter ſollte ſich die Bevölkerung auchdadurch im Kampfe für unſer wirtſchaftliches Durchhalten
und unſeren militäriſchen Sieg beteiligen, daß ſie in rich
tiger Erkenntnis von der dringenden Not wendigkeit des
größtmöglichſten Ausbaues unſerer Luftſtreitkräfte nicht
nür ihre Klagen zurückſtellt, ſondern auch, ſoweit es in
ihren Kräften ſteht, in Notfällen tatkräftig mit angreift.
Wenn die Bevölkerung in dieſer Weiſe unſere Heimat
flieger unterſtützt, wird ſie zu einem nicht geringen Teil
an der erfolgreichen Weiterentwicklung der Fliegerwaffe
mit wirken

Beſchadigungen oft unver

e

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Diensta g. den 8. Januar.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roß fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite

e von vormittags 10 bis 12 und nachmittags 2
s 5 v für die Nr. 1701 bis 2200

Bobby Blounts großzzügiges Geſicht das typiſch ameri
kaniſch war, blieb ernſt. Er ſtrich ſich mit der großen,
ſchlanken Hand über ſeinen tadelloſen Scheitel, als ſei er
in Sorge. daß er in Unordnung kommen könne.

„Sie wiſſen recht gut, Miß Lilian, daß ich nur diee ſpreche. hre Augen ſind nicht mehr die einer
zielbewußten, gemütsruhigen Amerikanerin, Sie blicken,
wie es nur deutſche Frauen tun.

Miß Lilian ſah lächelnd zu ihrem Vater hinüber. Jhre
Augen trafen in die ſeinen und ihre Blicke leuchteten
ineingnder.

„Sehen Sie doch meines Vaters Augen an, Bobby.
Gleichen Sie nicht den meinen Jch habe die deutſchen
Augen von ihm geerbt. Sie wiſſen doch, daß mein Vgter
von Geburt ein Deutſcher iſt, wenn er auch ſeit nahezu

dreißig Jahren amerikaniſcher Bürger iſt und in all der
Zeit ſeine deutſche eimat nicht wiederſah.“Bobby Blount mee

Ja ja und krotz dieſer dreißig Jahre, in denen er
nicht 8war als ein Amerikaner ein freier Amerikaner
S iſt er im tiefſten Herzen doch ein Deutſcher gebliebem
Jhre verſtorbene Mutter war auch eine Deutſche, die nie
ganz Amerikanerin geworden iſt. Und Sie Miß Lilian,
Sie verwandeln ſich ſetzt während dieſer Reiſe unter
meinen Augen und erſchekiten mir täglich mehr als Deut
ſche, denn als Amerikanerin. Iſt es nicht ſo

Kilian lächelte. Es war ein Lächeln, das Mr. Blounts
ſonſt ſo ruhig ſchlagendes Herz zu einem ſtürmiſchen Tempo
aänwregte, weil es gar ſo ſüß und reizvoll war.

„Sie irren, Bobby, wenn Sie meinen daß dieſe Um
wandlung ſich erſt jetzt vollzieht. Sie achten jetzt nur
mehr darauf. Jch bin, gleich meinen Eltern, im tiefſten

deutſch geweſen trotzdem mein Fuß nieHerzen immer
deutſchen Bodem betrat. Es iſt das deutſche Blut in

e zum Schweigen bringen läßt.meinen Adern, das ſich ni
(Forkſetzung folgt.
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z Röſſen, 6. Jan. Dem e e en O
Ba wer von hier iſt guf dem ichen Kriegeſchauplase
die Friedrich Auguſt-Medaille in Silber am Drdensbande
für Verdienſte im Kriege verliehew worden. Zwei ſeimer
Sbhne haben die gleiche Auszeichnung wegen Sapferkeit
erworben, die übrigen Söhne ſind wie ihr Vater, ſämtlich
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.

S Reipiſch, 6. Jan. Das ſeltene Feſt der goldenen
Hoch zeit konnnte dieſer Tage das Eduard Händler-
ſche Ehepaar hier begehen. Beide Eheleute erfreuen ſich
beſter Geſundheit. Die Einſegnung des Paares nahm
der Ortspfarrer in der Kirche vor, der guch das kaiſer
liche Gnadengeſchenk überreichte. Die Gemeinde nahm
an dem Feſte herzlichen Anteil und erfreute das Jubel
paar durch zahlreiche Geſchenke. Möge den Jubilaren
ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

8 Dürrenverg, 6. Jan. Die Katſerliche Oberpoſt
direktion macht bekannt. Auf Grund des S 3 der Fern
ſprechgebühren Ordnung vom 20. Dezember 1899 (Reichs
geſetzblatt Nr. 51) wird folgendes bekannt gemacht. Für
eden Anſchluß an das Fernſprechnez in. Dürrenberg be
trägt vom 1. April 1918 ab. a die Pauſchgebühr 132
Mark, wenn an deren Stelle die Grundgebühr Und
Geſprächsgebühr gezahlt werden 1. die Grundgebühr 66
Mark, 2. die Geſprächsgebühr 6 Pfg., mindeſtens jähr
lich 22 Mk. Die Teilnehmer, welche an Stelle der Pauſch
gebühr die Grundgebühr und Geſprächsgebühr zahlen
wollen, müſſen dies dem Kaiſerlichen Poſtamt in Dürren
berg bis zum 1. März ſchriftlich mitteilen ſte erhalten
alsdann zum 1. April andere Anſchlußnummern. Teil-
nehmer, deren Jahresgebühren ſich hiernach erhöhen
würden, können ihre Anſchlüſſe zum 1. April kündigen
Die Kündigung iſt bis zum 1. Närs ſchriftlich bei dem
Kaiſerlichen Poſtamt in Dürrenberg anzubringen

H Rabewell, 6. Jan. Jn wenigen Wochen zweimal von
Einbrechern heimgeſucht wurde der Privatmann Michagelis.
Vor einigen Wochen wurde ein Teil ſeiner Hühner ge
ſtohlen und kürzlich der Reſt des Hühnerbeſtandes.

S Naundorf, 7. Jan. Dem Grübenaufſeher Ferdinand
Walther iſt das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ver
liehen worden; vor 10 Jahren wurde ihm das Allge
meine Ehrenzeichen überreicht

S d lſtertale, 4. Jan. Die Geſuche um An
ſchluß der Haushaltungen an das Leitungsnetz
der elektriſchen Uberlandzentrale mehren ſich in den hie
ſigen Ortſchaften täglich. Fortgeſetzt haben Monkeure
wegen der Inſtallationsarbelten und Anſchlütſſe zu tun.
Obwohl nur dringliche Fälle berückſichtigt werden ſolken,
wird doch meiſt den Wünſchen Rechnung getragen, und
außer Lichte gen ſind auch noch Kraftanlagen in land
wirtſchaftlich etrieben fertiggeſtellt worden. Auch auf
dem Lande mehren ſich jetzt die Lichtſpielvorführungen,
bei denen das elektriſche Licht vortreffliche Dienſte leiſtet.

Gemüſeſamen.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat Gemüſe
ſamen im neutralen Auslande erworben Sie will
dieſen beſonders ſolchen Anbauern zur Verfügung ſtellen,
die zum Abſchluß von Lieferungsverträgen be
reit ſind.

Nach Lage der Sache kann eine Gewähr die Liefe
natürlich eine Gewähr für die Beſcha heit h
Auch ſtehen die Preiſe vorläufig noch nicht feſt Doch
empfiehlt es ſich bei der Notwendigkeit reichlichen Gemüſe
gnbaues im Jahre 1918 und bei der Knappheit des Samens
in ländiſcher Ernte, möglichſt ausgiebig von dem Angebot
Gebrauch zu machen.

Der Königliche Landrat fordert mit Bekanntmachung
vom 2. Januar 1918 zur Bedarfsanmeldung bis 12. Ja
nugr 1918 auf. Weſentlich iſt, daß jeder Gemüſe
ſamenbeſteller gleichzeitig ſchriftlich die Verpflichtung zum
Abſchluß von einem Gemüſelieferungsvertrag mit der
Kreiskornſtelle übernehmen muß.

Mücheln und Amgegend.
7. Januar.

CErumpa, 6. Jan. Auch unſer Ort iſt von Dieb
ſt ählen nicht verſchont geblieben. Erſt vor wenigen
Tagen ſind wieder Diebe in das hieſige Gemeinde Gaſt
und Backhaus eingedrungen, wo ſie denn auch reiche Beute
vorfanden. Von dort mit fortgeſchleppt wurde Brot,
Wurſt, Schinken, Wein, Arrak, Zigarren Seife, Geld
und eine große Anzahl Brotmarkent. Jn dieſem Falle iſt
man den Spitzbuben auf der Spur.

Gleina, 6. Jan. Kürzlich wurde in dem nahe ge
legenen Orte Baumersroda in der Nacht bei der Witwe
Bartel ein gebrochen und ihr Schwe im aus dem
Stalle geholt und mittels Handſchlitten fortgeſſchafft.
Die arme Frau wollte ihr Schwein am Sonntag ſchlachten,
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Sreyburg (U.), 5. Jan. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
wurde verliehen dem Flugzeugführer Erich Tänzer
Freyburg, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe dem Militärinva

liden Guſtav Buch mann Freyburg und dem Armie
rungsſoldagtem Wilhelm Fört ſche Freyburg. Das
Verdienſtkreuz ſür Kriegshilfe wurde verliehen Ortsrichter
Lohſſe Albertsroda, Ortsrichter SchuwickeSpielberg,
Stadtgutsbeſttzer Karl Boy Laucha (I.), Landwirt Her
mann Bornſchein-Freyburg (U.), Landwirtsfrau
Minng Gold cke re Laucha (U.), Landwirtsfraw Char-
lotte Löhne- Niederſchmon und Fräulein Meta Lütz
ken dorf Gröſt,

Ouerfurt, 5. Jan.

en

Beim Rodeln auf dem Wege, der
vom Lederberg am Eiskeller vorbei nach

ndſtu

a) auf Bezugsabſchnitt 22: 125 Gramm Grieß, b auf Be

zutrennen und von dieſen bis 19. Januar am die zuſtändigeVebensmittelbezugsſtelle einzuſenden.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 1. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter

h hetter, et kältse Ah ſpäter neuer Wetter

ſcheag in Ausſicht eHus Feldpoſtbriefen
Die letzten Grüße guf der Fahrt zur Jrbats ſendet

allen Freunden und Bekannten Flieger Fris Heidel.
Auf Wiederſehen

Gerichksverhanetungeii-
L Beſtrafte Getreideſchiebungen. Wegen umfang

reicher Gerrerdeſchiebungen und Beſtechung verurrerlre
die Strafammer in G.rig. u den z den Bahn hoſsvorſteher
Schuld aus Großz-Tichow zu 2 Jahren Gerangnis und
d Jahren CEhrveruujt, den Eiſenvahnaushetſer Wandrke
aus Buko witz zu 6 longren Gefangütts, den Hilſsrotren
ſuhrer Soita zu 4 Mongten Geſangnis Und den Beſitzer
M uoolf Heydec zu 2 Jahren Gefangnis, 5 Jahren Ghr
veruuſn und 3000 Mk. Geldſtraſe.

BWBVermſchtes.
Der Zwiſchenfall auf dem Bodenſee. Der ſchweize

wiſche Gejandte in Berlin wurde beauptragt, der deutſchen
Regrerung das Bediaguern des Bundesrates auszu
ſprechen uver den Zwiſchenfall auf dem Bodenſee, wo im
folge des Ubereifers eines Unterofſiziers ein deutſcher
Dampfer vom ſchweizeriſchem Boden aus veſchoſſen worden

war. Schneeverwehungen in Pommern. Jn Hinterpom
mern igt inſolge der edergegangenen Schneemengen der
wahnverkehr in betrachtlichem Umfange unterbunden
Die Strecten Rummelsvurg- Neunertin und Rummels
burg Schlocharh ſind geſperrt, ſo Daß Schlitten aushelſen
muſſen; auch dae elektriſchen Zuſuhrleitungen Rind vielfach
geſrort. Stolp und Pollnow waren zeitwerſe vhne Elek

trigität. eFeuer im ungariſchen Finanzminiſterium. Am Frei
tag abend gegen 249 Uhr vrach auf dem Dachboden des
Gebaudes des ungariſchen Finanzminiſterrums an Buda-
peſt ein Brand aus, der durch den beſtehenden Waſſer
mangel leicht hätte gefährlich werden können. Die Feuer
wehr mußte. 259 Minuten untätig dem Brande zuſehen,
bis endlich aus den eingefrorenen Waſſerleitungsröhren
ein dunner Strahl hervorging, aber ſchon nach einer
Stunde gelang es, den Brand einzudämmen. Wekerle, der
gerade eine Konferenz im Finanzminiſterium hatte, jorgte
dafür, daß alle wertvollen Dokumente in Sicherheit ge
bracht wurden.

Sturm auf den Kanariſchen Jnſeln. Aus Madrid
dwahtet Reuter. Die Zeitung „Dia“ erfährt von dem Mi

baſtian auf der Jnſel Gomera durch Sturm zerſtört
wurden. Die Stadt iſt überſchwemmt. Es wurde großer
Schaden angerichtet. Die Zahl der Opfer iſt groß.

Großſeuner in Hoboken. Reuter meldet aus New
HYork, daß eine heftige Feuersbrunſt in Hoboken eine
große Fabrik vernichtet hat. Nur durch die
ſchnelle Ankunft von Löſchdampfern wurde verhütet, daß
das Feuer auf die Dampferanlegeplätze übergriff.

Ein Maſſenunglück in Rußland. Nach „Djelo Na
roda“ hat am 283. Dezember auf der Station Petſchanovka
ine rein attgefunden, bei der Militärzüge
mir Koſaken die nach dem Vondrſtrikt zurücktehren,
wollten, vernichtet wurde. Zweitauſend Mann
fanden den Tod.Die erſte liegende Feuerwehr wurde jetzt im San
Diego in Kaliſfornien gegründet. Aus ſtädtiſchen
Mitteln rüſtete man ein beſonders konſtruiertes Feuer
wehreFlugzeug aus. Die Maſchine hat einen 6eZylinder
Motor mit 110 Pferdekräften. Es iſt ein Hydroplan, der
zwei Mann und eine größere Menge chemiſcher Feuerlöſch
mittel tragen kann. Jm Dienſt ſoll dieſe fliegende Feuer
wehr im Durchſchnitt eine vorſchriftsmäßige Geſchwindig
keit von 79. Meilen in der Stunde haben

Die Polizei in Munchen verhaftete 12 Lebens
mitteleSchleichhändler, die Fleiſch, Wurſt,
Schmalz, Butter, Eier und andere Lebensmittel in
größeren Mengen nach Berlin re wollten. Unter
den Verhafteten befinden ſich ein Gaſtwirt aus München
Haidhauſe und ein Trainer aus Berlin. Anter den be
ſchlagnahmten Gegenſtänden befanden ſich auch viele Zent
ner Se erſneEine ruſſiſchpolniſche Räuberbande wurde von der
Berliner Kriminalpoligei unſchädlich gemacht. Es iſt die
verwegene Bande die auch den Tod des betagten Guts
beſitzers Sch s ppe in Wengendorf bei Werneuchen auf
dem Gewiſſen hat. Wie wir damals mitteilten, ver
ſuchten Einbrecher, zunächſt durch den Kellern in das
Schöppeſche Gutshaus vorzudringen, zwei Wochen äter
mit einer Leiter durch das Obergeſchofß. Beide Male
wurden ſie geſtört. Jn der Nacht zum 19. Dezember kam
die Bande wieder, diesmal ſtark bewaffnet. Als Sch
ſich guf dem Hausflur begab eröffneten die Einbrecher
ſofort ein Schſellfeuer auf ihn und verletzten den Guts
beſitzer ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb. Die Räuber
waren ruſſiſch-polniſche Arbeiter, a es gefährliche Men
ſchen, die vor keinem Verbrechen zuxückſchreckten. Die
Mitglieder der Bande trieben ſich abwechſelnd in der
Proving, auf dem Lande und in Berlin umher.

Verunglückte Feuerwehrleute. Bei einem in dieſen
Tagen in Oldenburg in Holſtein ausgebrochenen Brande,
der das Haus des Kaufmanns Brennecke in Aſche legte,
ſtürzte ein Schornſtein ein, wobei die Feuerwehrleute
Gaſtwirt Dahl und Hofmeiſter Schmidt von nieder
gehendem Mauerwerk er ſchlagen und Bäckermeiſter
Behrens und Schmied Lehmbrecht verletzt wurden.

Wahres Geſchichtchen. Ein Beamter geht zu einer
Beerdigung. Am zu zeigen, daß er nicht ohne Grund vom
Büro ſernbleibt, hängt er an ſeine Bürotüre einen Zettel
mit der Aufſchrifk. „Bin auf dem Friedhof!“ Als er
zurückkommt, bemerkt er die Nachſchrift eines Spaßvogelst
„Ruhe ſanft!“ (Jugend.)

Die Liebeszigarre der Tante. Wir ſind, ſo erzählt
jemand in der „Jugend, im ſogenannten Ruhequartier.
Jch beſuche den Hauptmann X. Er hat ſoeben eine Kiſte Zie
garren erhalten Da dieſe aber von einer alten Tante
ſtammte, ſo traut der dem Landfrieden nicht recht und er
ſucht mich, da er ſelbſt kein bedeutender Raucher iſt, die

„Dinge“ zu probieren. Sein Verdacht iſt berechtigt. Nicht
zu rauchen. Marke „Handgrangten“: Ziehen, wegwerfen,
mit gleicher Wirkung wie die Marken „Gloche! und „Erl
könig die jg männiglich bekannt ſind. Eben meldete der
Feldwebel einen Mann wegen Verſtoßes gegen Pflicht
und Ordnung „Soll reinkommen!“ Dieſer kommt und

Schneeſchauer, etwas kälter. 9. 1.. Meiſt tvocken, ziem iſt voll geſtändig. „So, ſetz Dich mal auf dieſen Stuhb!“

Verehrung eines würdigen Patriarchen genoß.

niſterium des Jnnern, daß die S eedei che bei San Se

gwint Leundlich der Hauptmann Verdun Weh
Würdigen Solgerr ſeiner Schandtat, ornmt der Sols t
Befehle nach, der Hauptmann hält ihm die Kiſte HZigerren
in und Hordert ihn guf, eine zu nehmen. Auch das Le
ſEleht. In liebenswürdigſter Weiſe reicht ihm der Vor
geſetzte auch noch das brennende Streichholz. Der Ebldat
kommt aus der Verlegenheit nicht heraus und muß nun
auf viele Fragen Rede und Antwort ſtehen, wird aber
immer wieder aufgeſordert, die Zigarre nicht ausgehen zu
laſſen. Er ſchluckt, er druckt: er wird grün, gelb und fahl-
Angſtſchweiß tritt ihm auf die Stirn, die Stimme des
freundlichen Vorgeſehten hört er nur noch in der Ferne
es wird ihm dunkel vor den Augen der Magen krümmt
ſich wie ein Wurm. Der Mageninhalt kommt in Bewe
gung, ſtrebt ans Tageslicht da endlich wird er mit
freundlichen Worten entlaſſen, ſtürzt hinaus der Reſt
iſt Schweigen. Beim Appell kündigt Hauptmann X. an,
daß jeder, der ſich gegen Pflicht und Ordnung vergehe, in
der Weiſe beſtraft werde, daß er eine von den Zigarren
ſeiner Tante aufrauchen miſſen Seit dieſer Androhung
gab es in der Kompagnie keine Klagen mehr.

Jm 106. Lebensjahre geſtorben iſt dieſer Tage der in
weitem Umkreiſe bekannte Math. Dodenhoff in Freiburg
an der Elbe in Hannover, der als „Vater Dodenhoff“ die

t Wenn erauch in den letzten Monaten ſchwach und bettlägerig war,
ſo hoffte er doch den Krieg zu überdauern Er war der
älteſte deutſche Schützenbruder und mit Stolz trug er die
Uniform der Freiburger Schützengilde.

Einſtellung der Gasabgabe. Wegen gängzlichen Aus
bleibens der Kohlenzufuhr mußte das ſtädtiſche Gaswerk
in Alton a die Gasabgabe ein ſtellen. Es iſt bis auf
weiteres unmöglich, Gas während der Tagesſtundem ab
zugeben Doch ſoll verſucht werden, für Beleuchtungs-
zwecke Gas vom Dunkelwerden bis zur Polizeiſtunde, ſo
weit die aus eingehenden Kohlen erzeugte Gasmenge aus

reicht, zu liefern. x
Schneeverwehungen und Kälte.

Berlön, 6. Jan. (Amtlich.) Die Eiſenbahnſtrecken
Oſterode- Hohenſtein (Oſtpr.) und Bergfriede--Groß-
Tauerſee ſind infolge von Schneeverwehungen
vorausſichtlich bis 6. Janugr abends geſperrt.

Bern, 6. Jan. Die Pariſer Blätter berichten, daß
die Kälte in Frankreich immer ſchärfer wird.
Selbſt in Südfrankreich verzeichnet man 12 Grad. Die
Garonne iſt teilweiſe zugefroren. Auf den Kanälen
muß die Schiſſfahrt nahezu vollſtändig eingeſtellt werden
Der durch Schneefall unterbrochene Eiſenbahnverkehr
konnte noch nicht völlig wieder hergeſtellt werden

Petersburg, 6. Jan. Infolge ſtarker Schwe e
ſtürme iſt die Ankunft von Lebensmitteln und Kriegs
leferungen und ihre Abfuhr auf den Straßen geſtört
ebenſo der Verkehr der Straßenbahnen, Automobile und
Wagen. Um die Straßen und Transportwege zu räumen
iſt am 4. Januar ein allgemeines öffentliches Arbeitsamt
eingerichtet worden. Leute, die keine nußbringende Ax
veit tun, werden zuerſt zu der Arbeit gezwungen werden.

Neueſte Nachrichten.
Der ventſche Heeresbericht

Berlin, 7. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Stellungsbogen öſtlich von Ypern und in ein
zelnen Abſchnitten zwiſchen den von Arras und Peronne
auf Cambrai führenden Straßen entwickelten ſich am Nach
mittag heftige Artilleriekämpfe.

Auch zwiſchen der Miette und der Aisne, beiderſeits
von Ornes und auf dem Weſtufer der Moſel war das Ar
tillerie und Minenfener geſteigert

Die Kampftätigkeit der Jnfanterie blieb auf Erkun
dungen im Vorfeld der Stellungen beſchränkt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Richts Neues.

Mazedoniſche Front.
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalguaxtiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.
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Die Fraktionsführer beim Reichskanzler
Berlin, 7. Jan. Der Reichskanzler empfing geſtern

eine Reihe von Fraktionsführern, denen er ein durchaus
beruhigendes Bild unſerer gegenwärtigen
militäriſchen und politiſchen Lage zu geben
in der Lage war. Auch eine Reihe von Perſönlichkeits
fragen wurde in einer Weiſe erörtert, daß jeder etwaige
Grund zur Beunruhigung als beſeitigt angeſehen werden
kann.

Kaiſer Karl reiſt nach Konſtantinopel
Berlin, 7. Jan. Kaiſer Karl wird ſich, der „Voſſ.

Ztg.“ zufolge, in der nächſten Woche zum Beſuche des Su
tans nach Konſtantinopel begeben.

Sitzung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion

Berlin, 7. Jan Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion trat geſtern zuſammen. Die Berakungen geſtal
teten ſich, wie der „Vorwärts“ ſagt, inſofern ſchwierig, als
die Materie, der ſie galten, ſich noch völlig im Fluß be
findet. Nach mehrſtündiger Debatte beſchloß die Fraktion
eine Kundgebung, in der ſte einmütig das Verhalten ihrer
Vertretung im Hauptausſchuß billigt und ihre Entſchloſſen
heit bekundet, jedem Mißbrauch des Selbſtbeſtimmungs-
rechtes zum Zwecke verſchleierter Annektionen entſchieden
entgegenzutreten.

Das Erxrdbeben in Gugtemalg.
Waſhington, 7. Jan. Reuter idie das Auswärtige Amt erhielt, Singer van vier net

Guatemalag durch ein weiteres Erdbeben gelittenNach einer Depeſche ans San Joſe ſind noch 300 Je
ſonen getötet worden. Was von der Stadt Guatemala
übrig geblieben war, iſt zerſtört worden.

en
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